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Deutſchland. 1 


Berlin, 7. November. Es zeigt ſich immer 
deutlicher, daß man im Schooße der katholiſchen 
Kirche die Lutherfeier mit lebhafter Verſtim⸗ 
mung verfolgt und darin eine Art von vtrletzender 
Demonſtration für den Katholizismus erblickt. Nach⸗ 
dem das leitende Organ der kathollſchen Partei, 
die „Germania“, bereits zu wiederholten Malen in 
gelegentlichen Aeußtrungen dieſem Unmuthe Ausbruck 
gegeben hat und auch jetzt wieder in einer gegen 
die allerdings theilweiſe aggreſſive Verherrlichung 
Luther's durch den Profeſſor Beyſchlag gerichteten 
Polemik ihre Mißſtimmung verrathen hat, kommt 
ein anderes angeſehenes Blatt klerikaler Richtung, 
der „Weſif. Merl.“, mit dem direkten Vorwurf her | 
aus, daß die Lutherfeier zu einem „Feſte des Haſſes“ 
geſtempelt werde. Das proteſlantiſche Voll höre 
letzt in Schriften und Reden die katholiſche Kirche 
als eine Kirche voll Schmutz und Verſunkenhelt, 
als eine Kirche des gräuelvollſten Götzen dienſtes 
ſchildern. Orthodoxe und liberale Theologen ſuchten 
ſich in Kraftleiſtungen dieſer Art zu überbieten, und 
man ahme mit Wohlgefallen die cyniſche Sprache 
Luthers nach. Eine folge Agitation habe natürlich 
ihre Wirkung, beſonders auf die ungebildeten Maſſen. 


Man ſcheue ſich, über interne Dinge zu reden, well 


man wiſſe, daß da gleich die Geiſter aufeinander 
platzen. Wo man alſo das Feſt nicht ſtören wolle, 
begnügten ſich die verſchiedenen Parteien, eln Kon ⸗ 
kurreniſchimpfen gegen Rom zu veranſtalten, und 
was würde bei dieſer Praxis der „dauernde G- 
winn“ der Lutberfeier fein? Der Haß des pro 
teſtantiſchen Volkes gegen die Katholiken würde in 
wilder Weiſe neu angefacht werden; das fet ne.) 
Bei ſolcher Lage der Dinge fet es die Pflicht der 
Katholiken, fh zur Abwehr zuſammenzuſchaaren. 
Dieſe beſtehe in der Gebetevereinigung aller katho⸗ 
liſchen Kinder Deutſchlands. Wenn auf proteſtan⸗ 
tiſcher Seite zu Gott gebetet werde, daß Gott das 
Werk Luthers erhalten möge, ſo ſolle die katholiſche 
Jugend darum bitten, daß er es vernichte. Die 
Eltern aber ſollten ihre Kinder in dem Glauben! 
Tren, daß außer der Kihe kein Heil je. Zum 
Schluſſe dieſer Aus führung Helft es: 

„Das alfo jet unſere Antwort auf die große 
Katholitenheze. Gewiß ift fie feber milde, aber wir 
bedauern, ſelbſt zu dieſer Ant wort gezwungen zu 
fein. Mit tiefem Schmerz fühen wir, daß die ton- 
feſſionellen Gegenſätze ſich wieder ſtärler als je ver- 
tlefen, und wenn auch die katholiſche Kirche nicht 
Darunter leiden wird, fo wird doch das Vaterland 
ſchweren Schaden davon haben. Es iſt ein Fener- 

brand in das d utſche Volk geworfen, und Gott 

weiß allein, ob es gelingen wird, die Flamme zu 
| niid. Bedenler bie Heper das nicht? Wurd fie 
diefe Erwägung nicht davon abhalten, am 10. 
Rovember den ſchon durch den Kulturkampf fo 
erbitterten Kothollken von Neuem ins Geſicht zu 
ſchlagen? Wollen fe aber wieder nicht auf bie 
Stimmen Hören, welche zur Mäßigung und Be- 
ſonnenheit rathen, jo mögen fie es ſelbſt verant- 
worten. Wir Katholiken verlaſſen nicht die deut ⸗ 
ſchen Gaue, wie Paſtor Burggraf eo will, wir ſind 
leine Eindringlinge auf drutſchem Boden, ſondern 
bie lathollſche Kirche hat hier ſchon geblüht, bevor 
Kurbrandenburg und das Königthum Preußen be⸗ 
fand. Bei aller Friedfertigkeit find ſich doch die 
17 Millionen Katholiken Deutſchlands einig in dem 
Schwure: „Wehe dem, der unſtre Religion antaften 
will, er ſel, wer er fer!" 

Daß der Latherfeler dieje Tendenz nicht inne- 
wohnen könne und dürfe, hat jangi der deulſche 
| Kronprinz bei der Feier zu Wittenberg in feierlichen 

rten verbürgt, in denen er die Glaubensllebe 
und die Duldung als die oberſten Prinzipien der 
Gedenkfeler bezeichnete und Alle ermahnte, Diefelben | 
zur Geltung zu bringen. Neuerdings hat einen 
Abnlichen Gedanken die „Nordd. Allg. Zig.“ an 
leitender Stelle verfochten, als fie den Elntritt 
Deutſchlands in die Lutherwoche beſprach und hitr⸗ 
bet am Schluſſe ihrer Betrachtungen gegen eine 
verletzende Deutung der Feler Verwahrung einlegte. 

Ls bieß mit Bez g Hierauf. aljo: „Wenn aber bie 


— 
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konfeſſionellen Zwiſtes. Indem das evangelifche 
Deutſchland den großen Reformator feiert, wer- 
pflichtet es ſich ja, treuer Hüter und Verwalter 
ſeines geiſtigen Erbes zu feln. Wie könnte es aber 
dieſer Verpflichtung nachkommen, ohne den Pflich ten 
der Toleranz in gewiſſenhafteſter Weiſe obzullegen! 
So trägt denn die vierhundertfährige Jubelfeier, an 
deren Vorabend wir jetzt ſtehen, in ſich ſelbſt wohl 
die Gewähr dafür, daß kein Mißklang ihre ſchöne 
Harmonie ſtören werde.“ 

Auch die „Prov. Korreſp.“ widmet der bevor ⸗ 
ſtehenden Lutherſeler in ihrer heute ausgegebenen 
Nummer an leltender Stelle einen Feſtartlkel, in 
wilchem fe Luther als denjenigen Mann preiſt, den 
Gott dem deutſchen Volke geſandt habe, damit er 
ihm die edelſten und geiſtigſten Beſitzthümer erſchließe, 
die ſeine wahre Lebenskraft ausmachen. Keine zweite 
That habe feit Chrift Erſchelinen auf den Geiſt und 
die Zuſtände der chrlſtlichen Nationen mit gleicher 
Nach haltigkelt gewirkt, wie Luther's Lehre und Leben. 
Man habe es ihm zum Vorwurf gemacht, daß er 
blos der Wegweiſer des inneren Lihens der Nation 
und nicht auch zugleich der Ordner ihrer äußeren 
Verhaltniſſe geweſen fet, aber mit Unrecht, denn 
Luther habe nicht zugleich Heilslehrer und Staats 
mann fein können noch dürfen. Obſchon er den 
Samen, den er aneſtreute, nicht mehr aufgehen 
ſehen konnte, jo fet aus demſelben eint Fülle fitt- 


licher und poltilſcher Gebilde mit reichen Entwide- 


lungen hervorgegangen, deren Möglichkeit im Zeit⸗ 
alter Luther's Niemand ahnen konnte. Wenn der 
Geiſt eines Menſchen, den Gott zum Werkzeug er⸗ 
wählt, befruchtend auf die Nachwelt wirken könne, 
fo zan le Luther eine geistige Nachkommenſchaft, de- 
ren Stolz nur der Beſcheidenheit des muthigſten und 


zugleich demüthlgſten Sterblichen gleichlomme. Otrr 


auf heißt es weiter: 

„Der Same Luther's war aufgegangen in 
Staatobildungen, die bald durch beiſpielloſe Wider ⸗ 
ſtandskraft, bald durch beiſpielloſe Kraft der Aus- 
breitung die Menſchheit in Erſtaunen ſetzten. Nur 
ſe nem eigenen Volke ſchien dieſer Same die Frucht 
eines kraftvoll ſchützenden Gemeinweſens nicht brin- 
gen zu können. Ehe das vierte Jahrhundert, feit 
Luther unter den Lebendigen und geiſtig Fortleben⸗ 
den wandelt, abgelaufen, iſt auch dieſe Frucht auf- 
gegangen. Kein Wunder, wenn das deutſche Volk 
in dieſem Jubiläumsjahr in mannigfaltiger Weiſe 
das Andenken und Erbe Luther's als einen be- 
glückenden und ſicheren Beſitz zu felen ſich ange- 
ſchickt hat. Es darf jedoch uicht verſchwiegen wer- 
den, daß das deutſche Voll von dem Vermächtniß 
Luther's, das niemals in einer fertigen Gabe, fon- 
dern in einer heiligen Aufgabe beſtand, noch einen 
großen Theil, vieleicht den ſchwerſten Theil, einzu · 
löſen hat.“ 

Am Schluſſe ſpricht das halbamtliche Organ 
die Hoffnung aus, daß das Luther⸗Jubiläum, wenn 
eine Vertiefung im Berſtändniſſe Luthers auch nicht 
unmittelbar gewähren folte, doch für die Aus brei ⸗ 
tung deſſelben den Anlaß geben werde. 

— Der „Nat. Ztg.“ wird aus Paris vom 6. 
telegraphirt: 

Challemel-Lacour hat Paris noch nicht ver- 
laſſen und wohnte dem heutigen Miniſterrathe bei, 
in welchem laut einer Meldung des „Temps“ die 
Kreditforderung für Tonkin auf neun Millionen 
Francs ermäßigt wurde. Der „Gaulols“ veröf- 
fentlicht heute Morgen eine Unterrebung eines. feiner 
Berichterſtatter mit dem Marquis Tſeug in Fote- 
fone, in welcher der chineſtſche Geſandte zwar etwas 
mehr Zurückhaltung als ſein hieſiger Geſchäftsträger 
bekundtte, aber doch die Anſicht äußerte, daß eln 
Krieg zwiſchen China und Frankerich unvermeidlich 


wäre. Bezüglich vieſer Aeußerung bemerkte der hier 


anweſende franzöſtſche Botſchafter in London, Wad- 
dingtos, einem Redakteur des „Temps“, man dürfie 
folgen Auslaſſun sen leine große Bedeutung bet- 
meſſen. Die Ereilgaiſſe in Tonkin wärden allerdinge 
langwierige diplomatiſche Verhandlungen veranlaſſen, 
aber nicht elumal den Abbruch der diplomatlſchen 
Beziehungen herbeiführen. 

— Ueber einen merkwürdigen Zwiſchenfall in 


r Mitbürgern 


deutſche evangellſche Chriſtenhelt den Maren Martin der frauzöſiſchen Kammer betreffend die Verleugnung 
Luthers in dieſen Tagen den Zoll ihres pietät- des Marquis Tſeng anläßlich der Tonkln-Debattt 


Holden Dankes entrichtet, fo will fie dadurch ihren wird das nachſlebende Kommunlqué veröffentlicht : 
leineswegs auch „Der Marquis Tſeng hat forben ein Telegeaum 
t in Geriugſten zu nahe kreten. Der Gelſt der von Tſung⸗ lt Yamen erhalten, worin das höchſte 


á 


rellg öfen Toleranz, der mit dem Gelſte des mahr- Erſtaunen der chin ſiſchen Regierung über das Tele- 


baten Evangeliums Hand in Hand geht, hebt die gramm des Herrn Tricon, das Herr Ferry in der 
Deutſche Lutherfiier hoch Hinaus über das Niveau frar zöſtſchen Kammer jüngſt verleſen, aus gedrückt 


wird. Sowohl die Regierung als auch Li Hung- 
Tſchang ſtellen in Abrede, den leiſeſten Wunſch aus⸗ 
geſprochen zu haben, daß Herr Tricou bleiben ſolle, 
und bezeugen ihre unbedingte Billigung der Art, in 
welcher der Marquis Tſeng feine Welſungen bezüg⸗ 
lich der Tonlisſrage ausgeführt hat.“ Die hieſige 
Preſſe drückt ihr Befremden darüber aus, daß die 
franzöfiſchen Staatsmänner in dieſer Frage ſich eines 
jo kleinlichen Mandvers bedient haben, das doch 
nicht geeignet fei, die Ausſichten auf die Erhaltung 
des Friedens zu erhöhen. 
Ausland. 

Paris, 5. November. In dem „Journal 
d' Hygiene“ hat Emile Begis elne Reihe von Unter- 
ſuchungen über die Geſundheitsverhält⸗ 
niſſe in Cochinchina und Tonkin ver- 
öffentlicht, welche auf Grund der Unterſuchungen in 
Betreff Cochtuchinas feit der Einverlelbung von 
1862 gemacht wurden, in Betreff Tonkins aller⸗ 
dings weit jüngeren Datums find. Der „Tele⸗ 
graphe” bringt einen zuſammenfaſſenden Auszug, 
dem wir die Hauptpunkte entnehmen, weil fie gerade 
von Wichtigkeit ſind. i 

Coch inchina liegt vollſtändig in der heißen 
Zone; die Temperatur wechſelt bei Tage im Schat⸗ 
ten zwiſchen 27 und 36 Zeutigrad und fällt in 
der Nacht — aber höchſt felten — bis 20 Grad. 
Das Barometer fallt während der Regenzeit nie 
unter 760 und ſteigt nie über 763 Millimeter. 
Ja Cochinchina wie in Tontin und ganz Anam 
verrſcht während der trockenen Jahreszeit, die von 
November bis April dauert, Nordoſtwind, in der 
Regenzeit, von Mat bis November, Südweſtwind; 
beide Jahreszeiten wechſeln raſch und in den Ueber⸗ 
gaugszeiten i die Geſundheit der Europäer am 
ſtärlten gefährdet, ſelbſt tie Eingeborenen werden 
fart von Ktankhriten befallen. Cochinchinas Boden 
iR vollſtändiges Schwenmland, alfo ſehr feucht; die 
Städte find untereinander durch zahlreiche Geflleßt 
verbunden, auf denen ſich ein ſtarke Dſchunkenver⸗ 
kehr bewegt. Die Eingeborenen find ſehr mäßig 
und leben von Res, Mais, Gurken, Früchten, 
Flſchen und — an Feſttagen von Sch weintfleiſch, 
das aber fehe Häufig finnig ift. Die Kleidung be- 
ſieht aus Hofe und Jacke von leichtem Stoffe; die 
Wohnungen liegen gewöhnlich an den Waſſerſtraßen 
und werden meiftens in der R genz it überſchwemmt, 
aber nach der Ueberſchwemmung ſofort wieder bezogen, 
wo dann die Schwächlichen und Kränklichen dem 
Tode verfallen, was den Verwandten als eine Er⸗ 
leichterung gilt. Die Sterolichkelt der Kinder ift 
ungem in hoch, Verdauungskrankheiten find bet ihnen 
allgemein, während die Erwachſenen an chroniſchen 
Mun dentzündungen in Folge der Uurciulichke t let- 
den; viele Eingeborene haben eine krumme Haltung. 
Unter: den verbreiteiſten Krankheiten ſtehen die Cin- 
geweipewürmer voras, an der Menſchen, Affen, 
Hunde und Hühner leiden und wozu das ſchlechte 
Trinkwaſſer viel beiträgt. In den Sumpfgegenden 
find die intermittirenden Fieber fo gefährlich, daß 
der zweite Anfall mitunter ſchon tödtlich wird. Die 
„Dengur“, die in Saigon 1873 zuerſt auftrat, 
rafft viele Eingeborene und Europäer weg, die 
Blattern find „der Fluch Indochinas“, der Typhus 
wirkt endemiſch in den Sumpfgegenden, die Cholera 
tritt wiederholt plötzlich auf. Den Eurcpäern wird 
die äußerſte Mäßlgkeit empfohlen, Trinkwaſſer it ge 
fährlich und nur filtrirtes Waſſer und gekochtes als 
Thee zu gebrauchen. Der Reiſende, aljo auch der 
Soldat im Felde, darf weder Abſinth noch ſonſtige 
Relzmittel trinken, ebenſo wenig ſich der Sonnen- 
hitze aus ſetzen und muß auf dem Gute zwei bie 
drei Stücke Zeug tragen, die auf den Rücken Hin- 
abrelchen. Für den Soldaten wäre täglich eint 
Flaſche (75 Zentluter) Wein nöthlg. die jetzige 
Ration iſt jedoch auf 46 Zentiliter beſchränkt, wozu 
25 Gramm Kaffee und 20 Gramm Zucker nebſt 
300 Gramm Fleiſch und 750 Gramm Brod kom⸗ 
men. Das Brod iſt höchſtens 4 Tage eßbar, auch 
Schiffs zwieback verdirbt leicht und Flriſch ift nur in 
den erſten 24 Stunden genichbar. Die ausge 
ſchifften Soldaten und Matroſen werden faſt durch 
weg von Dtlarrhöe befallen, die, wenn fie 4 Wochen 
anhalt, tödtlich wird, fo daß dieſe Leute vorher 
wieder eingeſchifft und heimgeſchickt werden müſſen 
Das Kiima von Tonlin wirkt auf alle Franzoſer 
er ſchlaffend und macht fih nach und noch bei Alles 
geltend; viele Soldaten leiden nach wenigen Mo 
aten des Aufenthalts an Blutarmuth die häufl 
zu Fieber, Ruhr u. f. w. führt und dann töotlich 
wird. Die Rahr in allen Formen ſucht den Euro⸗ 


ihnen aus drüdlich in Verwahrung gegebenen Ge 
Hände an dae Minifierium abgeſandt worden 


päre „ſchrecklich“ heim; auch das Wechſelſieber wird 
leicht tödtlich. Bei einer ſtärkeren Anſtrengung oder 
bet einfachen Erkältungen treten bei dem Europätr 
heftige Koliken u. f. w. ein, die Abmagerung er- 
folgt raſch und die Kranken ſterben an Erſchöpfung. 4 
Die „cochinchineſiſche Diarrhö“, die auch in Anam Rn, 
und Tonkin häufig ift, wird bejonders den blut- 

armen Europäern gefährlich, und viele junge Sol⸗ 

daten erliegen dieſem Durchfall. Sonnenſtich kommt 

bei den Soldaten Häufig in Tonkin vor, ebenſo £ 
arten Luftröhrenentzündungen ſehr oft aus; Leber⸗ Re. 
leiden in allen Geſtalten find, wie in allen heißen s 
Ländern, Häufig, in Tonkin herrſchen Augentrant- 
heiten allgemein und haben einen ähnlichen Verlauf, 
wie in Egypten. Ebenſo find Geſchwüre an den 
Beinen, die ſich ſchwer ſchließen, verbreitet. Wenn 
die Ueberſchwemmungen aufhören, treten in den 
Flußdeltas Sumpffieber auf. Dieſe Angaben, die 
aus franzöſiſchen Quellen fammen, alfo ſchwerllch 
übertrieben find, beweiſen, daß die franzöſtſchen Sol- 
daten weniger von den Feinden auf dem Schlacht⸗ 
felde, als von zahlreichen Feinden eines heißfeuchten 
Sumpflandes zu leiden haben und daß, wenn die 
Franzoſen wirklich Herren des Landes find, Anam 
eine Todtenkammer für die Beamten, Offiziere, 
und Truppen bleiben wird, auch wenn die enro- 
pätſche Arzueilunft manche Verbeſſerungen einführen 
wird. 
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Provinzielles. a 
Stettin, 8. November. Von den Ga ſt⸗ 


hofsbeſitzern Deutſchlands iſt eine Pe- 
tition um Beſchränkung ilrer Haftpflicht auf die Er 


ſelbe iſt zwar vom Standpunkt der Petenten fege 
erkläͤrlſch, verdient indeß auch von der andern Seite be- 
leuchtet zu werden. Die Beiltinmung, daß die 
Wirthe für alle in das Gaſthaus ge prachten Sa- 
chen, auch wenn fie ein direktes Verſchulden bei deren 
Verluſt nicht trifft, haften müſſer, ſtammt aus dem 
römiſchen Recht, und wenngleich der von demſelben 
angegebene Grund, daß ſonſt die Wirthe mit den 
Dieben unter einer Decke ſtecken würden, heute nicht 
mehr zulrifft, fo it doch nicht zu verkennen, daß 
das Eigenthum der Reiſenden im Gaſthof zum Theil 
ganz ſchutzlos it. Das eigentliche Reiſegepäck z. B. 
kann den Wirthen wohl nicht gut in Verwahrung Ra 
gegeben werden, ebenſo wenig lanen es die Muster 
der Giſchäftsreiſenden. Wie ſchwer kann ſich aber 
hier der Relſende vor Diebſtahl ſchützen. Die Stie⸗ 

fel und zum Theil auch die Kleider werden Nachts 
vor die Thür geſtellt, und wenn man Tags über 
fein Zimmer verläßt, jo kann man daſſelbe zwar 
verſchließen, indef exiſtiren ja für jedes Zimmer noch 
mehrere Schlüſſel, und zwar in den Händen des 
Dienſtperſonals! Soll dem gegenüber der Reiſende 
wirklich nur darauf angewieſen feln, den Dieb er- 
mitteln und ſich von demſelben den Schaden erſetzen 

zu laſſen, wo er in vielen Fällen gar nicht einmal 

die Zeit hat, die Sache noch perſönlich bei der Po⸗ 
liget anzuzeigen? Hier muß eben die verſtäelte 
Haftbarkelt der Wirthe eintreten, und dieſelbe hat 
noch das Gute, daß ſowohl der Wirth als ſein 
Perſonal nach Möglichkeit über die Sachen der Ret- 
ſenden wachen. Für eine nachweisbare Nachläſſigleit 
des Reifenden und für ſogenannte höhere Gewalt 
haften ja die Wirthe ſchon jetzt geſetzlich nicht, und 
endlich ſteht es ihnen ſelbſt frei, ſich von ihrer Haft 
barkeit dadurch zu befreien, daß fie den Niiſenden 
vor der Aufnahme erklären, für nichts firhen zu 
wollen. Ein dri gender Grund, dleſen geſetzlichen 
Zuſtand zu ändern, llegt alſo wohl nicht vor. 

— Betreffs der Zurücknahme bereits 
gelöſter Eifenbayn-Billets auf den 
Staatseiſenbahnen hat der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten durch Erlaß vom 23. v. Mis. folgende 
Anordnungen getroffen. Nach den allgemeinen Dienfl- , 
vorſchriften für die Beförderung von Perſonen, 
Reiſegepäck u. f w. hat die Billetexperition ein be- $ 
reits gelöftes, aber nicht koupirtes Bellet, welches 
von dem Relſenden nicht benutzt werden kann, weil 
ſich vor der Benutzung eln Irrthum bei der Aug- 
gabe ergiebt, gegen Löſung eines anderen Billets 
zurückzunthmen und als verſtempelt zu behandeln. 

In gleicher Weiſe iſt nun zu verfahren, wenn in 
Folge eines bet der Billetforderung vorgekommenen 
Verſ⸗heng der Umtauſch eines bertits gelöſten, aber y 
zoch nicht koupirten Billets gegen ein anderes Billet 
ſpäteſtens bis zum Schaf terverſchluß ge wünſcht wird, 
3: B. an Stelle eins gelöpen einfachen Billels die 


Fc 


Berabfolsurg eines Retourbillets u. dergl. €] 
macht hierbei (abgeſehen vos dem Preis unterſchtede) 
keinen Unterſchied. ob das neue Billet für elne an⸗ 
dere Wagenklaſſe oder eint andere Station ver- 
langt wird. 

— Die königliche Regierung zu Stettin hat 
mittelſt bejonderen Schreibens die ſämmtlichen Schul ⸗ 
vorſtände des Kreiſes davon in Kenntniß gejebt, 
daß der Kaiſer für jede Volksſchule feiner Monarchie 
zur dauernden Erinnerung an die Lutherfeier eine 
Feſigabe aus eigenen Mitteln gewährt hat. Es ift 
dies ein lithographirter Abdruck von dem Bilde des 
Malers Leonhard Gey aus Hannover: „Dr. Mar- 
tin Luther im Kreiſe feiner Mitarbeiter, die heiligt 
Schrift verdtutſchend“. Die Bilder find nebſt je 
einer dazu gehörigen Beſchreibung dem Landraths 
amte überſandt, von wo die Schulvorſtände dieſel⸗ 
ben abholen follen. Am Tage der Lutherfeier fol 
das Bild unter angemeſſener Feierlichkeit der Schule 
übergeben und in dem Schullolale an paſſender 
Stelle aufgehängt werben. 

— Neulich if es vorgekommen, daß ein Stan- 
desbeamter ſich geweigert hat, die ihm von dem 
Vater eines Knaben mitgetheilten, dem letzteren bet- 
zulegenden Vornamen einzutragen, weil dieſe ihm 
nicht befannt und geläufig waren. Auf die deshalb 
erhobene Beſchwerde iſt von dem zuſtändigen Gerlcht 
eniſchieden worden, daß der Standesbeamte verpflich⸗ 
tet ift, die ihm aufgegebenen Vornamen ohne Wei ⸗ 
teres in das Geburtsregiſter aufzunehmen, er alfo, 
wie es auch in der Natur der Sache liegt, gar keine 
Kritik zu üben oder Einſpruch zu erheben hat. Das 
Geſetz giebt dem Standesbeamten ohnehin eln fol- 
ches Recht nicht. 

— Proftſſor Joachim hat ſoeben einen 
Kontrakt unterzeichnet, welcher ihn im nächſten Jahr 
gegen ein immenſes Honorar zu einer Tournee durch 
Amerika verpflichtet, feine Kunſt wird alfo längere 
Zeit dem großen deutſchen Publilum entzogen ſein; 
das Stettiner Publilum kann es als eine glüdliche 
Chance betrachten, daß der Geigerkönig ſich ent- 
ſchloſſen hat, in dem erſten Abonnements ⸗Konzert des 
philharm. Orcheſters am 17. November auch als 
Soliſt noch aufzutreten, und zwar mit dem herr 
lichſten aller Violin-⸗Konzerte, dem Beethoven'ſchen. 

— Aus Wittow wird geſchrieben: In der 
vergangenen Woche hat der Herlugsfang in der 
Tromper Wiek fein Ende erreicht, well die zuletzt 
gebabten Reſultate nicht mehr die ſchwierige Arbeit 
belohnten. Die meiſten Boote ſind deshalb auch 
ſchon per Wagen vom großen Strande herübeige 
Holt. — Da auch im Binnenſtrande nur noch we- 
nige Heringe auf den Garnen gefangen werden, ſo 
hat man ſich nun wieder der Plöͤtzenfiſcheret zuge 


wendet. 

— Der Poſtdampfer Kapt. H. 
A. F. Neynaber, vom Norddeutſchen Lloyd in Bre- 
men, welcher am 24. Oktober von Bremen und 


„Rhein“, 


war, iſt am 5. November wohlbehalten in Newpork 


8 angelommen. 


— Landgericht. Straflammer L 
is vom . Nor ember — Za. ev, J erhleln 


der Rentier Matiſchewelv in Unter-Bierow von 


Hamburg aus eine Offerte zum Spielen in der 
Hamburger Lotterie, welche bon dem Lolterle- Kol 
lekteur Selig Hilsheim herrührte. Gegen Lep- 
teren wurde deshalb Anklage wegen Vertriebes von 
Roojen einer in Preußen verbotenen Lotterie erhoben. 
In dem heute in dieſer Sache anſtehenden Termine 
machte der Angeklagte zu feiner Vertheldigung gel- 
tend, daß mit ſeinem Wiſſen und Willen die Loos⸗ 
Offerte nicht abgeſchickt ſei, daß dies vielmehr von 
einem ſeiner Lohnſchreiber ohne Auftrag geſchehen 
fein müſſe. Ferner machte er geltend, daß er als 
Ausländer hier nicht verurtheilt werden könne, da 
die Offerte in Hamburg aufgegeben, das Vergehen, 
wenn ein ſolches vorliege, alfo auch bei dem dor- 
tigen Gericht verhandelt werden müſſe. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte dem Antrage der Staate anwalt⸗ 
ſchaft gemäß auf 20 M. Geldſtrafe event. 2 Tage 
Gefängniß, da es feſiſteht, daß die Offerte aus dem 


„ Gejhäft des Ungellagten gekommen ift und er auch 
die Verantwortung übernehmen müſſe. 


Sein fer- 


15 nterer Einwand, daß die Absendung im Auslande 


erfolgt ſei und er des halb nicht verantwortlich ge- 


KR macht werden könne, fei gleichfalls hinfällig, da 


tt der Verſendung nach Preußen die That als 
inn Preußen vollbracht angeſehen werden muß. 
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Landwirthſchaftliches. 

Arnswalde, 6. November. Die heutige 
ere Verſammlung des landwirthſchaftlichen Kreis 
vereins im diesjährigen Herbſte eröffnete der Bor- 
ſitzende, Rittergutsbeſitzer Kreich⸗Liebenow, unter ſehr 
zahlreicher Bethelligung. Zunächſt wurden die Her- 
ren Kulturtechniker Seewald hier und Domänen 
pächter Giſae in Buch holz durch Akllamation als 
Mitglieder aufgenommen. Einem An trage, Schup- 
maßregeln gegen die ſchwarze Krähe zu ergreifen, 
die in ſo großen Schaaren hier auftritt, wurde da⸗ 
durch Folge gegeben, daß das königliche Landraths⸗ 
amt erſucht werden ſoll, den Abſchuß der Krähe zu 
genehmigen. Zu Abgeordneten für die zu Frank 
furt a. O. ſtattfiadende General-Berjammlung des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins werden die Herren 
Kreich und Schulze Schulzendorf gewählt. Am 14. 
und 15. Mat k. Js. findet in Berlin die zehnte 
Maſtvleh-Ausſtellung ſtatt, was den Mitgliedern 
wegen etwaiger Beſchickung derſelben mitgetheilt wird. 
Mit dem Hinweiſe auf die heute Abend ſtattſiadende 
Feſtfeler des Guſtav⸗Adolf⸗Verelns waren die ge- 
ſchaͤftlichen Mittheilungen erſchöpft und nachdem der 
Antrag s in Sammenthin eine Bullenſlalion zu eta- 
bliren, zurückgezogen war, ging die Verſammlung 
zur Beantwortung folgender Fragen über: 

1) Welche neuen Erfahrungen ſind auf dem 


Gebiete der Landwirthſchaft gemacht? Herr Glahn · 


| 
am 26. Oltober von Southampton 


Sophienhof Hat vor 10 Jahren ein fehe ſchashaftes ren trog der rauhen Witterung dichigeſüllt und auch 


Pappdach mit Kalkmilch und nachdem ditſer Auſttich 
halb trocken war, mit Steintshlentheer geſtrichen und 
hat ſich dieſe Methode bis jetzt außerordentlich be- 
währt. — Die engliſche Schlappegge von Pätſch 
und ein runder Krümmer, beides Acker⸗Inſtrumente 
zur Ausrottung der Duelle, find vorzüglich Tet- 
ſtungsfähig und folen beide Inſirumente in der 
nächſten Vertinsſitzung vorgezeigt werden. Herr 
Landrath von Meyer gedenkt noch der Landgüter⸗ 
und Hufenrolle, welche feit kurzer Zelt Geſetz ae- 
worden, und empfiehlt eine Broſchüre von Max 
Schulzenſtein, welche durch die hieſtige Buchhandlung 
den Bereindmitgliedern zugeſtellt werden wird. — 
Einen landwirthſchaftlichen Konſumvercin hierſelbſt zu 
gründen, fand wenig Anklang, inſonderheit, well die 
Verhältuiſſe Norddeutſchlands ganz anderer Art find, 
als im Süden. 

2) Jf im Vereinsgebiet Senf zu Grünfutter 
angebaut worden, auf welchen Bodenarten und mit 
welchem Erfolge? Herr Glahn hat Mitte Juni 
auf gedüngtem Kartoffellande circa elne Metze pro 
Morgen geſärt und nach 5 bis 6 Wochen einen 
reichen Ertrag erzielt. Gire Schulze Billerbeck ſpricht 
ſich nicht beſonders günſlig für den Anbau aus, 
ebenſo Herr Spouholz - Berlenbrügge, welcher den 
Futterwerth während der Blüthe nur mäßig, nach 
derſelben aber faſt unbedeutend erklärt. Herr Schulze⸗ 
Sammenthin konſtatirt auf Beſragen, daß Senf auch 
auf Moorboden außerordentliche Erträge liefere und 
vielleicht als Ueberfrucht beſonders geeignet wäre. 
Herr Dr. Geriſcher-Auguſtwalde hat auch Verſuche 
gemacht, aber gefunden, daß die Milch und die 
Butter von den damit gefütterten Kühen faſt ganz 
ungenießbar ſind. 

3) Welche Reſultate hat die Düngung mit 
Schwefelfäure nach der Schröder'ſchen Methode auf- 
zuweiſen? Herr Glahn hat auch in dieſem Jahre 
einen Verſuch mit 10 Zentnern 60prozentiger 
Schwefelſäure gemacht und unter Zuſatz des nöthi⸗ 
gen ganz mergel- rejp. kalkfreien Lehmes circa 25 
Morgen damit gedüngt. Der Erfolg iſt mindeſtens 
dem bei Anwendung von Superphosphat gleich, nur 
iſt in dieſem Jahre die Witterung nicht günfig ge- 
weſen. 

4) Iſt die Aufbewahrung von Futterrückſtän⸗ 
den aus Stärkefabrilen in der Nähe menſchlicher 
Wohnungen geſundheitsgefährlich event. welche Eut⸗ 
fernung ſolcher Gruben von bewohnten Gebäuden 
innezuhalten? Herr Schulze-Sammenthin hält die 
Frageſtellung überhaupt für unrichtig, da niemals 
die Fatterrückſtände, wohl aber das Fruchtwaſſer 
ſchädlich fein könnte. 

5) Welcher künſtliche Dünger it der empfeh⸗ 
lenswertheſte für Roggen auf Boden 6. und 7. 
Ackerklaſſe? Es wird das Unterpflügen von Lupinen 
und Seradella allgemein empfohlen. Auch Herr 
Landrath von Meyer iſt dieſer Anſicht, fügt jedoch 
binzu. daß es immer ſchlechte und wezig Kartoffeln 


nach dem Mage br“ lebten de esl AM on en 


ſeuſttel⸗Marienwalde bat auf maffen Wieſen mit 
Kainit gar leinen, auf trockenen und auf halb trocke⸗ 
nen vagegen rinen außerordentlich günſligen Erfolg 
gehabt, indem er im Herbſt pro Morgen 3 Zentner 
aufgebracht hat. Herr Oberamtmaun Fleiſcher Pla- 
gow berichtet ähnlich, hat aber außer dem Kainlt 
im Frühjahr noch einen Zentner Superphosphat 
ausgeſtreut. Herr Kreich empfiehlt noch ſchwefel⸗ 
faures Ammoniak und Chiliſalptter. Herr Landrath 
von Meyer halt die Anwendung dieſer theuren künſt 
lichen Düngerſtoffe auf den genannten Bodenklaſſen 
für bedenklich; man könne im günſtigſten Falle nur 
ſein Geld reiten, während doch wenigſtens das 
Stroh verdient werden müſſe. 

6) Welche Erfahrungen find bel dem Anbau 
des engliſchen Weizens gemacht worden? Im AA- 
gemeinen ſcheint ein großer Ausbau deſſelben in hie- 
ſiger Gegend nicht ſtattgefunden zu haben. Herr 
Schulze-Billerbeck hält den Frankenſteln ir und an- 
dere Arten für ſicherer und keineswegs ſo empfindlich, 
wie den engliſchen. 

7) Wie behandelt man den Rothlauf der 
Schweine am wirkſamſten? Herr Glahn hat ein 
ſchon ſehr krankes, ſtarkes Ther mit 2progentiger 
Karbolſaure - Einſpritzung behandelt und gerettet; 
ein anderes ebenſo krankes Thier unausgeſetzt mit 
kühlem Waſſer beſpritzt und daſſelbe ebenfalls durch ⸗ 
gebracht. Herr Keeisthterarzt Eggeling ſcheldet die 
Krankheiten in einer längeren Broſchüre und giebt 
als allgemeine Präſervativ Baden und Begießen mit 
kaltem Waſſer an. Herr Kreich giebt gegen alle 
Blutkrankheiten feit einigen Jahren jedes Frühjahr 
und jeden Herbſt 8 Tage lang Salicylſäure, und 
hat in dieſer Zeit keinen Erkrankungsfall zu ver- 
zelchnen gehabt. 

Nach Schluß der Tages ordnung erſucht Herr 
Reglerungs Aſſeſſor von Meyer um Beitritt rejp. 
um Beitrage zu dem Vertine zur Bekämpfung des 
Vagabondenthume, welcher ſich in Frankfurt a. O. 
gegründet hat und empfiehlt den Anſchluß an den- 
ſelben event. Gründung eines Zweigvereins. 


Kunſt und Literatur. 

Nr. 32 des „Deutſchen Adelsblatts“ enthält: 
Die Artſtolratie und die Arbeiterpartei. Oe- 
ſchlechtsverbände — wie fie nicht fein müſſen. — 
Die Seeſchlacht bei Neuwarp. — Partſer Briefe. — 
Der pommerſche Adel. — Wiener Briefe. — Aus 
dem Kunſtleben. — Deutſcher Kunſtverein für Oel ⸗ 
farbendruck. — Familen⸗Nachrichten. — Führer im 
Inſeratentheil. — Jaſerate. 


Vermiſchtes. 

— (Ein Weltreunen mit Unfällen.) Das rege 
Jutereſſe, welches das Peſter Publikum dem Zirkas 
Herzog ſtets entgegenbrachte, manifeſtirte fý Sonn⸗ 
tag Nachmittags deutlich durch den zahlreichen Be⸗ 
ſuch des neuen Trabreupplatzts. Die Tribünen wa- 


alle anderen Plätze der Bahn gedrängt voll. Die 
Ariſtokratie war durch die Familien Andraſſy, Ka 
rolyt, Eslerhazy. Batthyavy, Orczy Uechtritz, Edels⸗ 
heim Gpulai und Andere vertreten. Ste Alle wa- 
ren zu dem ſogenannten „großen Kunſt und Peis- 
wettrennen“ gekommen, um ihr Scherflein zur Mil- 
derung des Verluſtes beizutragen, welchen Herr Her 
zog durch den Zirlusbrand erlittes. Und dieſer 
Zweck war auch vollkommen kerticht. Wir jagen 
„ſogenaunten“, denn es kamen bei den Produktionen 
ſo viele Unfälle vor, daß von einem Kunſtrennen 
hier nicht die Rede ſein konnte. Die an die kleine 
Manege gewöhnten Pferde konnten ſich, wie der 
„P. Ll.“ ſchreibt, auf dem Turfe nicht behaupten 
und warfen ihre Reiter und Relterinnen, welche ich 
nicht ſattelfeſt hielten, der Reihe nach ab. Im Her- 
ren⸗Jockey⸗Rennen fiel Herr Fouraux vom Pferde, 
während ein anderer Reiter ſammt dem Pferde 
ſtürzte. Hier kam das Publikum mit dem bloßen 
Schrecken davon. Nicht fə im Damen Jockey Ren- 
nen. Der von Fräulein Tiedtge gerittene Fuchs 
wallach „Figaro“ durchbrach nämlich nach dem zwei 
ten Umkreiſen der Bahn die Barrière. Fräulein 
Tiedtge flel vom Pferde und dies cuf fie. Sie 
wurde bewußtlos in die Garderobe getragen, wo fie 
ſich von dem Schwindel, der fie erfaßt hatte, wie- 
der erholte. Am unglücklichſten fel das Great 
Steeple⸗chaſe aus; nachdem die ſechs Herren und 
drei Damea  Hindernifje ohne Unfall ein mal ge- 
nommen hatten, ſtürzte beim zweiten Umkreiſen der 
Bahn Fräulein Götze ſammt dem Pferde; die Angſt⸗ 
rufe der zu Tod erſchreckten Zuſeher vermochten die 
Nachſtürmenden nicht zurückzuhalten und jo flürzte 
denn das Pferd der Frau Müller über Fräulein 
Götze. Erſtert konnte mit einer von dem Huſſchlage 
eines Pferdes herrührenden Wunde mit blutendem 
Geſichte ſelbſt in die Garderobe wanken, während 
Fräulein Götze dahin getragea werden mußte und 
wahrſcheinlich einen Armbruch erlitten haben dürſte. 
Außer dieſen fiel noch ein Reiter vom Pferde, ohne 
ſich jedoch zu biſchädigen. Es muß in der That 
bedauert werden — fügt das genannte Blatt buyu 
— daß der Thierſchutzverein leinen Vertreter zu den 
Produktionen entſendet hatte, denn er wäre bei dem 
Anblicke der vor Angſt bebenden und athemles teu- 
chenden Reiterinnen ſicherlich auf den Einfall gelom- 
wen, auch einen Menſchenſchutzverein zu gründen. 
Als die beſte und am wohlthuendſten wirkende Num- 
mer des Programms erwies ſich jedenfalls die letzte 
und das Publikum entfernte ſich erleichterten Gir- 
zeus, als Herr Karl Renz unter den Klängen des 
Rakoczi Marſches die ungariſche Pot mit elf Pfer 
den glücklich zum Winnie g⸗Poſt führte. 

(Der Niedergang einer Famile) Der 
Parlſer „Voltaire“ beſchäftigt ſich feit zwei Tagen 
mit einer Angelegenheit, welche einer der erten Fa- 
milten des Landes ſehr peinlich ſein muß; ein Graf 
de Larochefoucauld it, wegen unheilbaren Säufer⸗ 


wahnſtuns im Irrenhauſe zu Charenton eingeſperit 


und feine Mutter, eine hochbetagte Greifi, fleht die 
Preſſe an, ſich für ihn zu verwenden, damit er nicht 
länger der Spaflergänge im Freien und der regle- 
mentariſchen Ausgänge beraubt bleibe. Der „Bol- 
taire „hat einen Reporter zu der Gräfin Larocheſou⸗ 
cauld geſchickt, welche in der Nähe von Melun auf 
einem halb verwilderten Gute in ſtrengſter Abge⸗ 
ſchiedenheit und, wie man aus dem Atußeren ſchlie⸗ 
ßen möchte, in wahrer Dürftigkeit lebt. Die Geelſin 
erzählte eine traurige, romanhaft klingende Giſchichte, 
wie fie, die Tochter eines beſcheldenen Fabrikanten, 
als vierzehnjähriges Mädchen von dem Grafen 
Larochefoucauld gewaltſam entführt, dann aber ge- 
hetrathet worden war und an feiner Seite ein jam- 
mervolles Daſein führte. Ihr Schwiegervater hatte 
vier Millionen durchgebracht, und der Sohn, der 
noch 1,500,000 Franken erbte, war ein Don Juan 
und ein Säufer; Frau und Kinder cxiſtirten nicht 
für ihn, die Tochter mußte, um ein anſtändiges 
Unterlommen zu finden, den Schleier nehmen, und 
der jetzt in Charenton Eingeſpertte verfiel in die 
Laſter des Vaters und wurde von dieſem, der vor 
drei Jahren geſtorben iſt, entſetzlich gemißhandelt. 
— Wahrſcheinlich wird man es bei dieſen Enthül- 
lungen nicht bewenden laſſen und die Familie La- 
rochtfoucauld, die von der Greiſin in Melun ſträf⸗ 
licher Gleichgültigkeit geziehen wird, ein reaktion ares 
Boulevardblatt mit der Antwort beauftragen. 
(Pariſer Boulevard Witz.) Ein armer 
Schriftſteller (Bohémien), der mit einem Freunde 
eine Straße paſſirt, in welcher es erſt ein Haus 
giebt, ruft pathetiſch aus: „Ach, in dieſer Strafe 
habe ich keinen Gläubiger.“ 

— (Abgetrumpft.) Im Theaterparktt. „Das 
ewige Aufſtehen ift doch ſchrecklich,“ bemerlle biſſig 
eine ältere Dame, als mehrere Herren ſich auf ihre 
Plätze begeben wollen. „Das ewige Sttzenbleiben 
muß aber noch ſchrecllicher fein,“ giebt einer der 
Herren boshaft zurück. 

Handelsbericht. 

Berlin, 5. November. Bericht über Butter 
und Eier von J. Bergſon und Alfred Orgler.) 

Es bedürſte nur einer Wlederholung unſeres 
letzten Berichte, um die Lage des Buttergeſchäftes 
in vergangener Woche zu charaktertiſiren. Allgemeine 
Flauheit herrſchte wiederum in allen Qualltäten vor 
und dürfte erſt zum Weihnachts feſt beſſerem Bedarf 
Platz machen. Die Låger beginnen ſich zu füllen 
und die vielen abweichenden Sorten erſchweren Ver⸗ 
käufe. Während Kleinigkeiten von felnſten Holſtel⸗ 
nern und Mecklenburgern, aber nur in ausgeſuchteſter 
Waare, ihren Weg nach dem Auslande fander, 
blieben ſelbſt vie ſonſt beliebten feinen Mittelſorten 
wenig gefragt und mußten zum Theil im Prelſe 
nachgeben. Geringe Marken und künſtliche Butter, 
welche unter dem Namen Margarin-, Spar- oder 
7 ri in den Handel kommt, waren ver nach⸗ 
aͤſſigt. 


Bezahlt wurden: Feine und feinſte Holſt eine 
und Mecklenburger 125 — 132 M., Mittelwaare 
115—122 M., oft- und weſtpreußiſche Gutsbutter 
120—128 M., oft- und weſtpreußiſche Landbutter 
— M., pommerſche — M., Netzbrücher 105 M., 
Elbinger — M., Thüringer — M., baieriſche 
Gebirgs- und Sennbutter 105 — 110 M., ſchleſiſche 
105 M., oſtfrieſiſche — M., galiziſche 83—86 
M., ungariſche 83 —- 86 M. per 50 Kgr. ab Ber- 
ſandtorte; letztere beiden Sorten franko hier. 

Bel ſehr feſter Tendenz und etwas regerer 
Nachfrage konnte ſich an der Eierbörſe vom 1. d. 
der letzte Preis von M. 3,80 per Schock behaup⸗ 
ten. An heutiger Börſe wurde zu unverändertem 
Preis von M. 3,80 per Schock verkauft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Frankfurt a. M., 7. November. Der Krøn- 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin trafen in Be- 
gleitung des Reglerungspräſtdenten v. Wurmb heute 
Mittag aus Wiesbaden hier ein und beſuchten unter 
Führung des Vorſitzenden Dr. v. Brüning die per- 
manente Ausſtellung des mitteldeutſchen Kunſtgewerbe⸗ 
Vereins. 

Frankfurt a. M., 7. November. Der Krons 
prinz begab ſich nach der Beſichtigung der perma- 
nenten Ausſtellung des mitteldeutſchen Kunſtgewerbe⸗ 
vereins nach dem Manns kopf'ſchen Haufe auf dem 
Römerberg, woſelbſt im Jahre 1793 die Verlobung 
der Königin Luiſe flattgefanden hat, und beſuchte 
ſodann mit der Kronprinzeſſin unter Führung dee 
Oberbürgermeiſters Miguel das Archtv und den Dom. 
Später machten die kronprinzlichen Herrſchaften elne 
Spazierfahrt durch die Stadt nahmen im Frank- 
furter Hofe das Diner ein und kehrten am Abend 
nach Wiesbaden zurück. 

Krefeld, 7. November. Bel der heute hier 
ſtattgebabten anderweiten Wahl eines Landtagsabge⸗ 
ordneten wurde der Fabrilbrſitzer Seyffardt (na⸗ 
tionalliberal) mit 154 gegen 128 Stimmen, welcht 
ee um Kandidaten des Zentrums fielen, wiederge⸗ 
wählt. 

Wien, 7. November. 


Der Budget Ausſchuß 


der Reiche rathsdelegation bewilligte das ordentliche 


Heersserforderniß ohne irgend welchen Abſtrich, nach⸗ 
dem der Kriegsminiſter die Vorwürfe des Abgeord⸗ 
neten Sturm wegen Ueberſchreitung der Voranſchläge 
eingehend widerlegt hatte. 

Paris, 7. November. In der Budget⸗Kom⸗ 
miſſton beantragte der Finanzminiſter Tirard, im 
März l. J. eine Anleihe von 320 Mill. Fils. dret- 
prozentiger amortlſirbarer Rente für das aufer- 
ordentliche Budget aufzunehmen. 

Der Antrag von Laroche⸗Joubert (Donapar⸗ 
tif), das Mintſterium in Anklagezuſtand zu verſetzen 
und ein weiterer Antrag auf Einſetzung einer Kom- 
miſſton zur Prüfung der Tontin- Angelegenheit wur- 
din von der dazu eingeſetzten parlamentarlſchen Kom- 
miffton abgelehnt. 

aris, 7. November. Der chineſiſche Bot⸗ 
ſchafter Tſeng hat dem Minifter des Aus wärtigen 
eine vom 5. d. M. datirte Note zuſtellen laſſen, in 
welcher die chineſiſche Regierung Hrem Erſtaunen 
Ausdruck giebt über das dem Vizekönig Li Hung 
Tſchang zogeſchriebene Benehmen und in welcher bie» 
1 gleichzeitig die Haltung des Botſchafters Tſeng 

gt. 

Rom, 7. November. Der Papſt empfing 
heute den preußiſchen Geſandten v. Schlözer, der 
ſich ſodann auch zum Kardinal Jacobint begab und 
demſelben einen Beſuch abſtattete. 

London, 7. November. Weiteren Nachrichten 
aus Accrington zufolge find von den 110 Berg- 
leuten, die fi während der Exploſton in der Koh⸗ 
leugrube zu Munlfield befanden, bis heute Mittag 
gegen 50 Bergleute, die ſämmtlich verwundet find, 


| 
| 
| 
| 


berausgefhafft worden, die übrigen 60 befinden ſich ; 


noch in der Kohlengrube. 

Dover, 7. November. Der Kronprinz vow 
Portugal iſt heute aus Belgien hier angekommen und 
alsbald nach London wettergereiſt. 


Warſchau, 7. November. (B. B.. C.) Im 


hieſigen Marien -Inſtitute ift ein euer ausge- 


brochen, das die Treppen und das geſammte Jw- 
nere total in Aſche legte. Man vermuthet vorjäp- 


liche Brandſtiſtung, um noch vorhandene nihlliſtl-⸗ 


ſche Schriftſtücke der polizeilichen Estdeckung zu ent 
giehen. 

Belgrad, 7. November. Auf Requifition des 
königlichen Kommiſſars in Zaſcar wurden die nam⸗ 
haſteren Mitglieder des hieſigen Zentral-Komſterg 
der radikalen Partei: Pafle, Theodorovlc, Raſcha 
Milosdevic, Proſeſſor Gerſie, Andreas Nikollc, Ta- 
baks händler Tauſanovlc und Profeſſor Glaja in der 
letzten Nacht verhaftet. 

Belgrad, 7. November. Auch im Bezirke 
Banja, Kreis Alerinatz, it der Belagerungszuſtand 
prollamirt worden. 

Newyork, 7. November. Eine Depeſche des 
„Newyork Herald“ aus Hongkong von heute mel- 
det, Admiral Courbet habe wegen des ſchlechten Zu- 
ſtandes der Wege beſchloſſen, den Vormarſch auß 
Bacninh, wo die aus Chlneſen beſtehende Garntſon 
fih iu einem verzweifelten Widerſtand rüſte, bie 
Anfangs Dezember aufzuſchleben. Zivllkommlſſar 
Harmand werde mit dem nächſten Packttboot nach 


Srankreich zurückriſen. Sein Rücktritt werde als 


Beſeitigung des Haupthinderniſſes für eine erfolg⸗ 
reiche Kampagne der Franzoſen ang ſehen, jede 
Eiferſucht zwiſchen din franzöſiſchen Streitlräften zur 
Ste und denen zu Lande fei gewichen, es herrſcht 
jetzt volſtändiges Einvernehmen zwiſchen denſelben. 
Der chineſiſche General Pang, ein Anhänger der 
Kriegepartel, komme ſoeben aus dem Norden Chinas, 
um das Kommando über die im Süden ſtehenden 
chintſiſchen Truppen zu übernehmen. Ueberall im 
Reiche würden lebhafte Vorbereitungen getroffen und 
die Arſenale feien ſehr beſchäftigt. 


Ban“ 


Nach uus bie Sündfluth. 


Romas 

Box 
Amar Mm 
(Schluß.) 

„Hm, gegen dieje Verbindung ließe fh auch 
Manches eiuwendes“, ſagte der Bankler mit wag- 
ſendem Groll. „Doktor Ladenburg iſt unbemittelt“ 

„Aber ſeine Tochter wird Ihrem Sohne eine 
tetue Galtin und ein: ſorgſome Haus frau fein die 
ſich in all: Verhältniſſe zu finden und ihnen Rich⸗ 
nung zu tragen weiß. Fragen Sie nur ihn ſelbſt. 
ob er nicht an ihrer Seite fein ganzes Lebensglück 
uch.“ 
gr werde nie eine Andere als meine Gattin 
hein führen, erwiderte Otto und der entſchloſſene 
Ton, den er anſchlug, ſchien auf feinen Vater einen 
tiefen Eindruck zu machen. 

„Das alſo wäre meine erſte Bedingung, fuhr 
Carlſen fort, als der Bankier ſchwleg, „ich babe, 
noch eine zweite. Sie werden fih der Ant vort 


{ 
$ 


erinnern, die Sie dem Jungeni ur Neuber gaben, | 


A e e eh 


— 
í 
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: ſteis da auf Ihnen ſei vor dr Sün: flutý 


nicht bange, ich habe keine Garantien dafür, daß 
Sie ſich nicht auf denſelben Standpankt ſtellen, jo 
bald Ste wieder frei anfatymen können.“ 

„Und wo bleibe ich?“ 
gelih. 

„Bei mir, erwiderte fein Biuder treuherzig. 
„Ich bin allein in meinem Haufe, es if groß ge- 
nug für uns Beide, wir wollen in brüderlicher 
Zube und Eintracht den Reſt unſeres Lebens ge- 
meinſam verbringen. Es wird Dir an nichts feh⸗ 
len, Du wirft das forgenfrete heitere Leben eines 
Rentners führen, der nur darüber nachzudenken hat, 
wie er feine Zelt in der angenehmſten Weiſe todt- 
ſchlagen fol. Wenn Du meinen Vorſchlag anneh 
men wollteſt, jo wäre uns Allen geholfen.“ 

Der Bauller blickte den Beiden gedankenvoll nach, 
als fie das Kabinet verliißen. 

„Wie Du Dich auch entſchließen magh, die Ber- 
ſicherung gebe ich Dir, daß ich von dieſem Bor- 
ſchlag keine Kenn taiß gehabt habe“ brach Otto 
sah einer geraumen Welle das Schweigen, „Ne- 
mand hat mit mir darüber geredet.“ 


fragte der Bantier är- 


„Und wie benti Du nun darüber?“ fragte ſein 


Vater mit u: fidere Stimme. 


Kurzem noch ein vielbeneldeter Kröſas und nun 7 
Vielleicht morgen ſchon eln Beltle⸗!“ 

„So ſchlimm iſt es nicht“, erwiderte Otto be⸗ 
wegt „Wenn jenes Opfer Dir zu ſchwer if, fo 
werden wir fortfahren, zu kämpfen, und wie es 
auch kommen mag, vor dem Bettelſtab will ich uns 
ſchon bewahren.“ 

„Und wenn uns dies gelänge, wie viel würden 
wir aus dem Schiffbruch für uns retten können 7 
Unſer großes Haus würde zum kleinen Geldwechsler⸗ 
geſchaft hinunterſinken, und für den Spott brauchten 
wir nicht zu ſorgen. Das aber könnte ich nicht 
ertragen“, fuhr er, wie von einem plötzlichen Ent⸗ 
ſchlaſſe beſeelt, ſich hoch aufrichtend fort, „lieber in 
Ehren ab asken, als unter dem Hohn der Menge 
unterliegen.“ 

Er ſttzte ſich Hia und ſchrieb raſch einige Zeilen 
nie der. 

„Sind alle Tages geſchäfte erledigt?“ fragte er, 
die Feder wieder hinlegend. 

Otto nickte zuſtimmend. 

„Gut, daan fol rer Kaſſendiener einen Wagen 
holen und Hertha ſich bereit halten, wir fahren 
zur Villa Hagedorn hinaus. Hier, dieſes Zirkular 
lann beute Abend noch zur Druckerei geſch eckt wer- 


als dieſer Sie um die Hand Ihrer Tochter Hertha ,Ich darf Dir keine Antwort auf diefe Frage den, ich zeige darin unſeren Geſchäſtsfreunden ar, 


bat. Sie wögen damals eine gewiſſe Berechtigung 
zu dieſer Antwort gehabt haben, nichts deſtoweniger 


hat Ihre Antwort es nicht verhindern lönnen, daß ja viel Wahres in dem, was Carljen mir gejagt Paſſtoen übertragen habe 


das entſchetdende Wort zwiſchen den Beiden ge⸗ 
ſprochen und der Bund geſchloſſen wurde. Oott- | 
fried Neuber iſt der Sohn meiner Jugendgeliebten, 
hieraus erwuchs mir die Verpflichtung, mich feiner 
anz nehmen. Sie willen aus eigener Erfahrung, 
daß ein reicher Mann Vieles vermag, ſo iſt es mir 
denn auch mit leichter Mühe gelungen, ihn am dem 
Etabliſſement, in deffen Dienſt er bie her fand, zu 
bethelligen. Die Verträge find gefen aus Chicago 


geben, denn —“ 
„Gesug, diefje Antwort it hinreichend. Es liegt 


hat — aber —“ 

Er brach , um abermals eine Zeit lang das 
Zimmer mit großen Schritten zu durchmeſſen. 

„War Dir die Verlobung Hertha's mit jenem 
Ingenteur bekasut!“ fragte er ihn endlich, ſtehen 
bleibend. 

„Ja, mein Vater, fie ſuchen und finden Beide 
ihr Glück in dieſer Verbindung“ 

„Nun, wenn er Aſſozie jenes bedeuten en Gta- 


eingetroffen, Gottfried hat fie unterzeichnet, er ifti bliſſements ift, dann läßt ſich nichts mehr dagegen 
heute der Aſſozie jenes bedeutenden Etabliſſements, einwenden, überdies ift er ſelbſt ja ein ehrenhafter 
within, wie man zu jagen pflegt far Jore Tochter tennt elcher und energiſcher Mann. Und Du? 
eine Partie, deren Sie ſich nicht zu ſchämen brau- Iſt es Wahrheit, daß Hedwig Dich glücklich machen 


cher. Ich verlange nun Ihre Einwilligung in diefe! 
Verlobung.“ 

Der Bankier hatte ſich er hoben, er durchmaß das 
Oemach mit großen Schrttten, um feiner Erregung 
Herr zu werden 

„Und wenn ich dieſe Bedingungen nicht erfülle?“ 
fragte er nach einer langen Pauſe. 

„Dann bedaure ich, mein Anerbieten zurückzlehen 
zu müſſen, denn ich verhehle Ihnen nicht, daß auch 
ich Ihnen kein Vertrauen mehr ſchenke. Ich habe 
Ste in früherer Zeit oft gewarnt, fie antworteten 


Börſen⸗Bericht. | 

Stettin, 7. November. Wetter regnig. Temp. | 
+ 9 R. Barom. 27“ 8“ Wind NW. | 
Weizen ruhig, per 1000 Klgr. loko gelb. u weiß. 165.— 


180 bez, per November 180,5 bez, per November⸗De⸗ 
i⸗ 191 G., per Juni⸗Jul . G. 
umi ruhig, per 1000 Klgr. lofo 141—148 bez., 

per November u. per November⸗Dezember 143—142,5 

dez, per Dezember ⸗ Januar 144,5—144 bez., per April- 

Mai 149,5 bez., per Mai-Juni 150 bez., per Juni⸗Juli 
bez. 

Gerste per 1000 Rige loro Oderbr, Märk. u. Pomm. 

131—140 bez, feine bis 170 bez. 

Hafer per 1000 Klgr. foto 129 — 143 bez. 

Nüböl ftill, per 100 Kigr loto ohne Faß bei Kl. 
65 B., per November 63,5 B., per April⸗Mai 63,75 B. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter ¾ loto ohne 

B 50 bez., per November 49,6 bez., 49.7 B. u. G. 
der November⸗Dezember 48,6 bez., per April⸗Mai 50 
bez., 50,1 B. u. G, per Mai⸗Juni 50,6 B. u. G. 

Petroleum per 50 Klgr. lofo 8,2 tr. bez., 8,25 tr. B., 
alte Uſance 8,65 tr. bez. 

Landmarkt. Weizen 172—181, Roggen 151— 
154, geringer 144—150, Gerſte 131 — 138, Hafer 135 — 
148, Erbſen 170, Kartoffeln 36 — 42, Heu 2,50 — 3, Stroh 

30, 


Im Saale der 
Grünhof- Brauerei: 
Drei 
Abonnements: Konzerte 


Philharmoniſchen Orcheſters f 


(61 Künſtler) aus Berlin, 
unter Leitung des akademiſchen Kapellmeiſters 
Herrn Proſeſſor 


Joseph Joachim 


und des Gerin Profeſſor E. Rudorm, 
fotvie unter N itha hervorragender Soliften, 
1. Konzert Sonnabend den 17. Nobember. 
Abends 7 Uhr, 
Beethoven⸗Abend: 
eſt⸗Ou erture zur Weite des Hauſes. 
nzert für die Violine, D-dur, vorgetragen von 
Herrn Profeſſor Joseph Joachim, 
3. Ouverture zu Coriolan. 
i . — bt eis für 3 Konzerte: 
vonnementspr zerte: 
1. Parquet 9 %, 2. Parquet 7¼ , Seiteuplätze 5 Ab, 
Gallerie 2½ Ab 
Billets zu haben in der Muſikalienhandlung von E. 
| Simon, Roßmarktſtraße 13. 
| 2. Konzert am 15. Dezember, 
8. Konzert am 23. Februar 


4. 
2, 


wird?“ e 

„Es giebt fdn größeres Glück auf Erden für 
mich“, erwiderte Otto, in deffen Augen es hell 
aufleuch tete. 

Der Bankier trat an feiren Schrelbtiſch und hielt 


den Blick lange auf die Bilanz geheftet, dann 


fahr er, tief aufſeufzend, mit der Hand über feine 
Augen. 

„Die Ehre des Hauſes und das Glück meiner 
Kinder!“ ſagte er leiſe mit züternder Gimme. 
Wer hätte gedacht daß es ſo kommen könne! Vor 


daß Du von heute an der alleinige Inhaber der 


Firma bih, die ich Dir mit allen Aktives und 
Ich lade damit eine 
ſchwere Laſt auf Deine Schultern, aber ich zweifle 
auch nicht, daß Carlſen ſein Verſprechen halten und 
fie Dir tragen helfen wird.“ y 
Otto Haite beide Hände des Vaters ergriffen, 
fein: ganzer Körper zitterte vor tieflunerer Bewegur g. 
„Ich werde Dir für dieſes Opfer dankbar blit- 
ben, fo lange ich lebe“, ſagte er mit bebender 
Stimme. „Wenn auch die Lafen des Geſchäfts 
fortan auf meinen Schultern ruhen, ſo wirſt Du 
mir doch belſtehen mit Deinem Rath und Deinen 
Erfahrungen, und fei verſichert, daß meine Liebe, 
mit der Liese Hedwig's vereint, Dir Alles fers 
halten wird, was Dich bet üben oder nur einen 
leijen Schatten auf Dein Lebensglück werfen kö ante.“ 
„J,, ja, es wird mir anfangs ſchwer werden, 
fo ganz unthällg zuſehen zu folen”, nickte der Ban- 
Eer ſeufzend, „aber ich gewähne mich wohl daran 
und darum ift es auch beffer, daß ich den Bor- 
ſchlag meines Bruders annehme und feine Einjam 
keit theilt.“ 
„Nein, nein, Du kleibſt hier bei urs!“ bat 


Otto. 
„Laß mir meinen Willen, es iſt beſſer fo Ich 


gewötne mich dadurch eher an das Rent erleben, 


Ziehung vom 20. bis 27. dieses Monat 
Haupt- und Schluss-Ziehung V. Lottet von Baden-Baden mit Hanpt-Treffern im Werthe von 

ember 179,5 B. ver Apri- Mai 18957190 ber, per Reichsmark 60,000, 30,000, 12,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 2500, 2000, 1800, 
1500, 1200, 1000 u. s. w. u. s. w. 7 
Original-Loose a 10 Mark 50 Pfg. empfiehlt und versendet die Haupt-Kollektion von 


bier würde ich ſtets die a tg wohnte Thätigkeſt vor 
Augen haben, und das löante mich nur peinlich 
berühren. Später wenn ich bequem und träge 
geworden bin, läßt ſich jx welter darüber reden. 
Es iſt auch für Dich biffer, Da mußt freie Hand 
behalten und ich würde Dir manchmal im Wege 
Mhen. So, umgehend benachrichtige Hertha, ich 
fühle mich ordentlich erleichtert, ich kann ja uu 
wieder getrok in de Zukunft blicken, mit dem Beie 
tande Crlſen's wii Da unſtr Haus wieder zu 
Ehren bringen.“ 

„Gleich dem Phösix fol es ſich aus dem Schutt 
wieder erheben!“ jubelte Otto, dann flümte er 
die Treppe hinauf, um der Schweſter die Freuden⸗ 
botſchaft zu bringen. Eine halbe Stunde ſpäter 
rollte der Wagen zur Villa Hagedors, in der an 
tiefen Abend abermals eis Freudenfeſt gefelert wurde, 
ein Fet der Liebe, deffen Mittelpunkt zwei unnem 
bar glückliche Brautpaare bildeten. 

Und Carlſen hielt Wort. Als im Herbſt die 
Doppilhochzeit gefeiert wurde, 
Schlichter wieder doch in Anſehen und Achtung und 
Niemand dachte daran, dem nunmehrigen Chef die 
Sünden vorzuwerfen, denen die vernichtende Sünd⸗ 
fluth gefolgt war. 

Hertha zog mit ihrem Gatten hinüber in die 
neue Welt, um dert den eigenen Herd zu gründen, 
und mit Hedwig kehrten Glück und Friede in das 
cint jo prunkvolle Vaterhaus Otto’s zurück. 

Hugo Schlichter beſuchte diiſes Haas täglich, 
aber er ließ Ach nicht bewegen, für immer in das- 
ſelbe zurückzukehren, er wohnte fortan bet feinem 
Bruder, und wenn er auch manchmal über ſein 
unthätiges Leben ſich bellagte, jo bereute er doch 
nie, dem Gluck feiner Kinder und der Ehre feines 
Hauſes jenes Opfer gebracht zu haben. 

Schlimmer als ih! war es dem themalig en 
Peir zipal Pul Jammerſegen's ergangen, deſſen Villa 
und Equipage jammt allen übrigen Schätzen die 
Sündfluth bin veggeſchwemmt hatte und der nun 
ſeinen neuerfandenen Magenbittern braute, um feiner, 
Angehörigen Daſein in Noth und Sorge lümme lich 
zu friſten. 

„Er hat es eie gerührt, er muß es nun auch 
auseſſes!“ ſagte Paul, an feiner Brille rückend, 
als im Freundeskreis in der Villa Hagedorn die 
Rede auf den Unglück ichen kam „ein Kerl, der 
ſpekulirt, iſt wie ein Thier, auf dürrer Haide von 
einem böſen Gelſt im Keela herumgeführt, und rings 
umher liegt ſchöne, grüne Weide!“ 


* 


Hermann Franz, Hannover, Breitestrasse 29. 


Amtliche Gewinnliste prompt, franko und gratis. 


Berlin, 
SW., 


— 


Einziges Haus, welchem der 
Au Bon 


Titel Au Bon Marché 

wegen der Billigkeit und ſtreng 

ſoliden Qualität ſeiner Waare 
mit Recht zuerkannt wird. 


a Nouveaut PN. eee 
— Paris. 
Wir beehren uns die geſchätzte Damenwelt zu benachrichtigen, daß die Ausgabe unſeres illuſtrirten 


Firma Aristide Boucicaut 


J. A. Heese, 


Königlicher Hoflieferant, 
87, Leipziger-Strasse 87, 


beehrt sich ergebenst anzuzeigen, dass die 


Neuheiten für die Herbst- und Winter-Saison 


in seidenen, halbseidenen, wollenen u. halbwollenen Fantasie-Kleidersioffen, 
Besatzstoffen jeder Art, schwarzen u. kouleurten Sammeten, Plüschen, uni 
u. faconnirt, Reisedecken, Plaids, Regenschirmen, Tüchern, Cachenez, Spitzen, 
Weisswaaren, Fächern, Gardinen, Teppichen, Tischdecken etc. ete. 


in reichhaltigster Auswahl auf seinen Lägern eingegangen sind und empfiehlt solche 
zu billigsten Preisen. 


Proben, Modebilder und feste Aufträgeim 


Marche. 


Firma 
Au Bon Marché. 


Betrage von 20 Mark an postfrei, 


Billige und reelle Bedienung 
iſt der a A Grundſatz 
er 


zuge⸗ 


Berlin, 
5 W., 


iher und ſchnell ift die Wirkung der aus der 
ſehr heilſamen Spißzwegerichpflanze hergeſtellten 
und überall hochgeſchätzten 


pitzwegerich-Bonbons 


fand das Haus 


18 6 
pas 55 
N. | 


eignen, für die Winterſaiſon erſchienen ift und wird derſelbe auf Verlangen Jedermann portofr 
andt werden. 
Í Ebenſo verſchicken wir auf Wunſch gratis und portofrei jegliche Proben unſerer neueſten Seiden⸗ 
und Wollen Modeſtoffe, Tuchſtoffe u. f. w., jowie auch die Albums, Beſchreibungen und Abbildungen der von 
Í unſerer Firma geſchafſenen neuen Toiletten, Mäntel und Ueberwürfe, fertigen Roben und Koſtüme, 
Bezugsquellen-Nachweiser tämmtlicher Fabrikate Sam e, Röcke, Unterröcke und Morgenröcke, Anzüge für Knaben und Mädchen; fertige Wei- 
er Eisen-, Stahl- u. Messingwaaren-waaren und Leibwäſche, Regenſchirme, Handſchuhe, Kravatten, Blumen, Federn, Domenſchuhe u f. w. 
ranche und der verwandten Geschäftszweige, Wir bringen in Erinnerung, daß die Errichtung unſeres Speditionshauſes in Köln a Rh. uns geſtattet, 
usammengestellt von L. Post u. C. Sandfort. | ane Beſtellungen von 25 Fraues aufwärts — mit Ausnahme der Möbel und Bettgerathe — nach ganz Deutſch⸗ 
Bogen, geh. 1 M land portofrei bis zum Beſtimmun⸗ sort zu liefern. Nur der eigentliche Eingangszoll ift vom Empfänger zu tragen. 
Oldenburg. i í Das Haus Au Bon Marché hat für den Verkauf keine Filialen, Reiſende, Agenten oder ſon⸗ 
Gerhard Stalling. ſtige Vertreter, weder in Paris noch in der Provinz oder im Auslande. 


che August Heyne, Berlin, NO, Kaiserstrasse 38, 
in unmittelbarer Nähe des Stadtbahnhofs „Aleranderplatz“, 


empfiehlt fein reichhaltiges, gut aſſortirtes Lager aller Gattungen Bohtabake zur Cigarrenfabrikation 
en gros und en detail und ſichert bei ſtreng ſolider Bedienung ſtets die billigſten Priſee zu. 


Durch alle Buchhandlungen und von Unter- 
zeichnetem ist zu beziehen: 


Fabrikanten-Adressbuch. 


~. 2 185 2 | f j 

Victor Schmidt & Söhne, Wien. 

bei Huſten, Heiſerkeit, Ver ſchleimung, Katarrhen ze. Ka 

Depot bei Apotheker Oscar Fritsch, große ) 

Rothe Rathenower Dachſteine, 

Dachfalzziegeln, Firſten, Mauer: 
ſteine, Klinker, Drainröhren, 

Dachſehiefer, Platten ꝛc. 


offerirt vom Lager und auf Lieferung 
Reinhold Schultz, 
Stettin, Moltkeſtraße 2. 
1 ausgez. ſchönes Pianino, kreuzſaitig, mit edlem, 
klangr. Ton und ſehr eleg. Aeußecn, neu, billig zu vers 
kaufen gr. Domſtraße 20, part. 


* 
i „Knaben-Erziehungs-Anstalt, 


i, 
] 


arlottenburg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 
Die Zöglinge besuchen das hiesige 
serin - Augusta - Gymnasium, 
rospekte und Referenzen in der Anstalt.) 


N N | 


. 


28009 23 30 58 


58006 46 76 113 77 (180) 79 (150) 212 28 70 
7i 828 491 585 609 73 710 (150) 29 832 
59 938 (150) 52 58 99 

59000 5 27 28 80 81 136 236 56 68 88 89 304 
34 498 540 (120) 99 613 15 (150) 28 61 68 
(150) 89 769 91 871 962 

60041 62 88 149 74 201 66 343 48 440 66 515 
(120) 16 62 65 620 27 71 77 707 40 826 
919 (120) 20 (180) 77 (120) 

1219 28 87 418 41 58 84 509 20 23 37 (150) 

1103 90 207 34 50 52 337 473 77 542 629 91] 42 48 58 64 (180) 729 90 836 39 63 78 951 
715 61 947 92 81 (120 

2055 142 215 31 57 308 16 (120) 37 72 87 (180) 62076 147 53 200 52 85 88 306 37 58 84 428 
425 812 17 40 63 911 18 24 33 75 970120) 99] 36 57 512 22 36 64 (180) 643 (150) 74 99 

3017 75 129 (180) 255 96 447 51 59 569 601] 750 72 844 45 75 78 939 
51 745 62 66 820 (150) 28 49 95 902 4463010 18 28 37 48 78 198 208 17 338 84 416 
(150) 62 29 53 92 514 46 90 614 32 62 83 (150) 91 

4089 191 229 98 322 60 63 87 423 31 37 86) 776 (150) 820 44 64 70 92 999 
* 88 16 35 50 711 35 66 99 827 (180) 41 64052 y 256 (120) 57 62 93 97 307 449 611 

14 51 59 760 64 79 862 (120) 77 79 92 908 14 

5106 34 355 59 505 18 633 749 832 74 88 981165018 36 (120) 51 217 53 73 313 42 75 402 87 

75 


Ziehungs⸗Liſte 
zur 2. Klaſſe an Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 7. November. 


Gewinne unter 300 Mark. 
Die Nummern, bei denen Nichts bemerkt ift, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark. 

(Ohne Garantie.) 


112 31 44 46 98 368 81 415 585 93 647 732 
42 (120) 86 961 98 (180) 


— 


6065 164 71 270 334 89 97 487 47 92 522] 500 22 768 857 85 916 27 

639 53 77 754 829 990 66027 (120) 208 11 70 84 486 574 96 625 70 
7115 43 212 53 71 337 42 47 57 90 503 56 662 93 94 780 803 58 95 938 59 

86 708 66 88 858 97 941 67084 163 85 (150) 230 379 89 401 58 68 549 


8023 77 196 (120) 215 40 96 sop 37 (150) 84 
439 91 536 64 613 931 68 8 107 47 79 90 287 355 96 410 €240) 554 
9038 56 100 45 74 218 804 6 9 18 44 59 522] 758 852 55 
631 (120) 739 68 70 (120) 804 (180) 23 40 1 32 50 144 94 (150) 407 49 70 505 11 15 
916 56 57 (120) 617 32 76 844 58 923 25 83 
10018 91 126 38 66 (180) 75 87 91 202 44 41070078 90 201 38 336 450 52 624 80 (240) 
11 54 504 (240) 5 18 (120) 22 50 615 58] 843 932 45 
(120) 735 42 68 861 69 88 978 71069 105 22 (180) 300 416 44 510 84 638 
11056 180 288 322 93 (120) 405 77 526 (120)] 715 59 815 74 (150) 76 79 909 
635 710 17 47 79 85 802 17 72000 9 290 304 45 497 521 42 89 (180) 906 
12094 117 77 (120) 238 (150) 49 91 335 90] 21 (1200 54 
(150) 407 9 14 43 96 (120) 643 86 702 3273001 (120) 14 57 91 184 219 (150) 30 318 81 
822 32 56 86 962 93 91 461 508 33 723 (120) 84 802 51 910 
13078 128 40 275 (240) 345 96 (120) 458 9874033 262 325 94 409 22 504 (150) 39 85 628 
517 76 — 19 37 (120) 50 92 748 862 66] 782 813 91 902 (180) 11 
928 45 (150 75067 110 12 29 247 83 403 11 2387748 54.157 
14006 38 165 90 93 204 63 365 (120) 73 83 98] 83 654 69 83 746 62 837 42 (180) 
455 95 509 54:64 79 86 88 Bo 718 23 4776205 52 364 69 78 429 529 (120) 76 741 825 
832 59 81 902 22 69 (150) 8 30 38 67 901 25 59 74 J 
. — 28 160 66 210 37 71 76 346 78 420 3277132 65 243 88 321 48 (120) 54 66 85 98 469 
5 (240) 65 581 99 667 853 (180) 95 96 909] 84 85 (120) 98 618 34 63 71 902 
120 27 36 76 97 (120) 78104 23 69 229 (120) 30 61 306 16. 423 35 
16011 (120) 68 78 117 25 348 80 (120) 417 508] 521 66 (120) 613 39 70 86 733 45833 —43 
642 54 57 746 813 18 47 71 82 951 60 73 48 944 80 . re 
17019 102 8 34 210 67 330 45 (120) 50 55 43979000 65 105 63 98 99 265 67 321 69 433 42 
97 506 23 35 (120) 48 62 70 92 775 813 71] 62 (120) 63 (120) 74 526 37 73 90 670 706 
910 26 32 45 (150) 120) 50 801 41 84 953 79 
18056 132 45 316 33 66 422 25 586 667 (150) 7 5 57 76 141 71 328 498 (120) 595 603 
90 708 911 1 40 78 714 85 86 802 33 98 991 
19014 81 (120) 82 214 19 350 83 (180) 84 411 81058 71 110 43 51 200 (120) 422 564 89 92 
36 38 501 3 13 30 54 93 617 47 88 (120) 90] 602 70 840 45 49 63 
713 15 (120) 17 828 57 (120) 85 97 953 95182016 144 48 85 205 35 57 304 11 40 49 431 
20045 74 (120) 130 49 70 (120) 223 38 69 77 78] 41 82 531 87 629 (120) 30 43 54 711 26 65 
345 458 67 559 648 70 88 (150) 725 30 44] 79 803 (180) 78 79 91 903 28 69 (120) 
49 (150) 60 861 922 36 (180) 56 83024 39 67 152 73 81 256 56 61 76 325 449 
21029 (120) 48 133 68 (120) 70 (180) 222 41] 67 500 75 643 63 726 (150) 83 850 57 972 
46 304 56 65 94 411 75 616 49 742 62 806 92 (120) 
24 60 901 65 84120 343 (120) 87 435 48 56 73 95 543 44 78 
22039 105 68 299 316 (120) 425 71 561 608 115 89 618 66 771 857 70 78 87 903 6 7 10 
11 44 48 51 729 (120) 896 929 3 38 82 97 109 92 227 40 87 303 (240) 92 
23021 64 (120) 85 105 25 65 208 38 350 400 5400 59 85 516 47 605 18 58 807 15 77 976 80 
15 65 (180) 93 605 22 27 785 (120) 804 6286018 165 86 228 84 86 356 418 (120) 53 68 
69 74 (120) 975 80 90 (180) 534 46 89 730 37 44 52 856 82 950 63 94 
24050 83 144 48 59 (120) 87 92 (120) 235 311 87001 47 (120) 66 99 138 44 (150) 77 214 38 
89 93 482 514 17 23 (120) 26 (120) 87 666 
839 47 81 950 
25012 33 65 98 158 236 39 52 321 57 79 (120) 88008 25 (120) 129 36 41 76 96 352 62 65 72 
408 40 45 674 89 780 90 821 51 76 931 56 84] 443 (120) 47 526 60 610 42 734 77 808 84 
26046 87 104 6 90 70 227 66 309 15 504 97] 951 71 76 (120) 
= 53 51 (120) 55 76 761 809 24 (120) 89042 95 100 78 91 258 312 45 60 415 39 98 
9 74 525 84 649 90 769 850 86 945 58 78 
27075 125 94 215 43 45 (120) 55 73 kai 335 90076 80 175 234 (120) 97 (150) 319 476 620 
(120) 84 498 537 676 88 96 706 81 (240)] 23 98 99 724 tany 56 (240) 807 19 (120) 43 
816 61 75 905 (150) 63 72 74 81 50 54 60 71 923 44 
07 227 59 70 97 370 76 86] 91004 77 90 91 95 185 234 301 18 (240) 434 
8 50 501 45 58 659 62 76 705 (150) 816 5 nt 38 (120) 655 747 96 803 6 77 910 
88 82 


939 45 

29012 14 176 239 57 60 70 97 346 61 450 66 92036 8 80 95 184 231 49 (120) 97 319 32 537 

87 502 4 56 65 72 96 601 743 85 808 37] 42 99 642 76 91 806 46 91 98 900 10 38 58 

906 82 93093 94 153 (120) 63 245 304 55 494 (180) 
30022 58 100 50 51 66 227 333 (150) 52 92] 508 686 705 42 63 81 836 45 88 911 23 82 

439 575 (120) 626 59 (120) 61 62 825 36 46 48 

81 903 89 9 85 44 123 52 77 206 17 22 25 67 (120) 
31328 97 499 535 37 44 609 36 (120) 57 83 789 9170 80 94 318 506 54 99 644 52 62 (150) 67 
32140 206 10 330 40 42 66 92 414 57 518 55] 90 (120) 90 98 753 92 868 77 993 96 

81 657 710 27 64 881 91 904 45 Ep =g 


33016 100 5 12 45 218 (150) 2766 316 454 
34090 94 140 S0 205 89 800 56 D7 516658 
94 14950 2 ; 57 516 65 r 
82 725 76 807 14 24 88 51 98 931 34 78 Klaſſenlotterie 
36050 77 144 259 68 76 40887 516 61 74 675 ‘ 
180) 9 = F 
36040 89 238 76 30280 9798 461 (120) 65 Haupt: und 
555. 624 90 97 778 8%: 
27051 92 94 155 (120) 72 243 309 53 486 523 
29 58 81 92 601 763 65 806 23 30 (120) 54 
99 917 34 
38001 (180) 10 89 158 61 86 99 226 349 94 
403 632 803 81 (120) 94.(120) 940 


Schluß:Ziehung 


20. bis 27. November 1888, 
1Gw.i W. v. M. 60,000 
„ „ 30,000 


39028 37 60 94 174 (18% 39 417 512 (20% 1 7 12000 
70 87 (P10) 98 673 725 50 78 8I 9 97 804 E 33 
40008 2% 150 22 50 496 826 84 624 36 77 Nana al 
41100 57.: 205 47 820 88 442 (180) 70 587 67 1 5500 J 200% fi 8 
100 7 0 * * * ” 
80 606 21 28 44 714 54 91 885 905 22 38 87 I: RER a 1500, LA 
42219 74.97 886 508 GBE 712 38 B1B 08 (180) | 13 3'800, 16 0.400, 20 BBO, 80 à 8007 45 a 280 
60 à 200, 60:8 150, 100 & 100, 150à50, 250 & 30, 
43004 41 89 211 27 (240) 86 53 77 85 880 403 ; , , í 
(120) 49 55 541 54 77 (150) 676 80 86 87 8800 à 10, 402 mit aufaunmen 7450 Diet, 
don 


701 7 17 85 99 889 926 55 Im Ganzen 5000 Gewinne im Geſammtbetrage 
44014 (120) 19 30 44 63 (150) 163 82 212 82 über eine 


308 19 73 538 627 60 64 (120) 66 851 74 9 viertel Million Mark. 


45005 16 19 20 25 74 109 46 60 63 296 445 596 
615 (120) 93 973 Ganze Originallooſedio M. 30 ꝰf. 
50 502 13 66 651 84 754 80 886 909 25 63] Halbe Antheillooſe asan 50 Pf. 


40006 25 57 63 155 66 276 (120) 337 97 406 
47013 58 142 288-59 72 815 16 28 95, 401 71 
ET e e A en | bes Genet Deptt für Enes 
4906 1 
(150) 25 (120) 45 749 85 as db. Schr für Stettin 
49058 64 145 368 79, 415 3 542 44 (120) 607 Rob, Th. Schröder, Schulzenſt. 32. 
50155 273 (120) 79 814 58 68 76 79 448 78 87, Bel Entnahme von 10 Loofen an: 18 ein Frei 
511 24 20 642 83 754 813 58 62 966 bos. los. Wicderverkäufern entfprechenden Rabatt. 
51073 277, 87 305 402.8. 800 680 708 040 
(150) 4 
52040 228 62 79 305 12 84 446 60 88 544 46 öbe s, 
ee e 
53030 (1 
552 55 60.80 707 24 64 67 837 91142 (120) Spiegel und Polſter⸗ 
51 (120 
5410103 88 243 72 84 98 343 46 T1 75 408 46 waaren, Fabrik 


5 am 62 540 (120) 48 635 41 55 715 896 


1 74 
35148 78 79 90 305 8 27 71 531 (120) 745 54 
78 910 49 60 (120) 92 
56016 21 43 55 58 101 94 258 (120) 303 (150) 
53 411 517 18 8 120) 68 i 611 42 (180) 45 
91 771 95 905 (120) 26 3 


Beutlerſtraßſe 16—18, 
zupfiehlt ihr großes Lager von Rur reell 


87036 46 57 118 21 260 80 90 322 45 (120) genrbeiteten Möbeln in allen Hokarter von ben d se 


79 402 516 27 48 72 601 4 744 843 62 91 


nahe bis Fu den eleganteſten zu noch nicht dageweſenen 
909 12 67 82 95 en. 


70 (120) 74 666 713 16 893 900 51 71 75 80 
68093 


i 385 47 431 56 515 43 73 719 835 910 
4 57 í 


Wax Borchardt, Kan 


Gewinn-Plan. 


Gewinne ohne jeden Abzug. | u. 
5 ˖ 500 


Ulmer Dombau-Lotterie. 


1 


1 10000 
i ; e 2 | 5000 | 1000 
Chance günstiger als bei der Cölner Dombau-Lotterie. 10 2000 20000 
7 1000 0 
Ziehung am 18. Februar 1884. 100 | 500 | 50000 
Hauptgewinn 200 | 100 | 20000 
25,000 Mk. 3 e oo 
Die Ziehungsliste wird in diesem Blatte veröffentlicht. ! 3435 | Gew. | 350000 
Original-Loose à Mark 3,25 empfiehlt die K . K 
Expedition dieses Blattes, Kirchplatz 3. ar 4 60000 3 
en W aTaTägE Besteller wollen zur frankirten Rückantwort eine 1 7 
ehnpfe k it beifü bei Post 10 Pf 
2 e mit beifügen resp. ei Pos anweisungen eenige MI. 400000. 


5 Franke, | Stettin, 


Eugros-Lager: Untere Schulzenſtraße 17, 1 Eta 
N Schirm- Fabrik N Dernil-Berfauf: Untere ee e: 
eee pro Dtzd. 16, 18, 21, 975 Ak, per Stück v. A 1,50 an, I 


12— Ë * „ n 7.00 * 


er 


72, 8 
Leinen⸗Wagen⸗ u. Markt ⸗Schirme Se Seinen in allen Grgzen 
per Stück 7, 8, 9, 10—20 A 


Muſter⸗Sendungen ſtehen zu Dienſten, Referenzen erbeten. 


1 Probekiste 


ganzen Flaschen, 


1 Postprobekiste 


mit 2 ganzen Flaschen herb 
und süss. Franco nach allen 
deutschen und österreich. 
ungarischen Poststationen 


mit 12 

13 ausgewählte Sorten von 

Cophalonia, Corinth, Patras 

und Santorin. — Flaschen 

und Kiste frei. Ab hier zu gegen Einsendung von 
19 Mk. 50 Pf. 4 . 


J. F. ME. N Z ER, Neckargemünd, e 


R. Wolf 
| Budan-Magdeburg 


baut feit 21 Jahren als 
Spezialität: 


Lokomobilen mit ausziehbaren Röhr enkeſſeln, 


3—50 Pfdkr., fahrbar und für jederlei ſtationaire Betriebe, als: 
Sägewerke, Ziegeleien, Mühlen, Molkereien, Förderungen, Gerbereien ete. 
Ueber 1000 Lokomobilen geliefert. — Vielfach preisgekrönt. 
Geringſter Kohlenverbrauch: bei 10pferd. Dreſchlokomobilen 6—7 Cir. während 10ſtündiger Arbeit, 
bei Lokomobilen auf Tragfüßen verhälinißmäßig noch weniger. 


Hornsbyſche Dreſchapparate zu Originalpreiſen. 


— 


Schering's Pepsin-Essenz, mach Vorschrift von Dr. Oscar Liehreich, 


Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. 
Akute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, 
die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. s. w. werden durch diese engenehm 
schmeckende Esseng binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. 


Schering’s reines Malzextrakt, zewsurtes Nahrmittei fur Wiedergenesene, 


Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. 


Schering’s Malzextrakt mit Eisen. reicht verdautiches Eisenmittet bei Bint- 


armuth (Bleichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1,00. 


Schering’s Malzextrakt mit Kalk. scwschichen Kindern, namenttich solchen, 


88 an en „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu empfehlen. 
len, deutsche und ausländische Speeialitäten empfiehlt 


Schering's Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestrasse 19. 


Niederlagen in fast sämmtlichen Apotheken und grösseren Droguenhandlungen. 


für Dampf., Zugthiere- und Handbetrieb 
von der einfachsten bis zur markrein- 
putzendsten; 


neueste Dresch-Maschinen 
Neueste Göpelwerke 1 2, 4- und 6spännig zum Betrieb jeder Maschine; 


vorzüglicher Konstruktion und Aus- 
führung, fabriziren als Spezialität zu 


Neueste Häcksel- Maschinen 


billigsten Preisen unter Garantie und Probezeit. Lieferung frankó Bahnfracht. Neueste Katal 
Wunsch franko und gratis. Solide Agenten erwünscht. Wiederverkäufer hohen Rabatt, . 
PH. MAYFARTH & Co., Maschinenfabrik in Frankfurt a. M. 


Speeialität: | Damen⸗Tu 
Goldene und ſilberne in modernſten, echten Farben pai a | 


Caſchenuhren zahl zu Fabritpreiſen. Mufter_fran 


. Crüsemann, Sagan, 
und echt franz. Talmigoldketten. Scher eee 
Reelle Zjährige Kauz Größte a abgezogeuer $ Fene Bohlen, 


und regulirter Uhren. 3 Zoll ſtark, u. 16 Zoll breit, und 
Silberne Colinberuhren von 14, 15.21, 24, 27, 30 , 1 Schock ellerne Zollbretter 


Silberne Nemontotruhren von 24,27, 30, 40, 50, 60 ſind zu 3 Wo? ſagt die Expedition dieſes 
Silberne Damenuhren von 18, 21, 24, 27, 30, 36 „ Blattes, Kirchplatz 3 


„ 992 Flotte gewandte Verkaͤufer, 
mit der Papier-, Schreib-, Leder, | 


Gold. Herren⸗Remontoiruhren v. 60, 75, 100, 150—500. 
m r pea 
Brande durchaus vertraut, finden dauernde teling, 


Talmifetten von 2 AM an. 
Uhren und Goldſachen werden in Zahlung genommen.] Offerten nebſt Zeugniß⸗Abſchriften und Photon 
‘Fel erbeten. 


10 i Wannaberg, Berlin, C. 


Uhrmacher, 
Langebrück fir. A, Bollwerk⸗Ecke. 


Ruſſiſch⸗Sarepta⸗Fluid 


befreit nach Einreibungen überraſchend ſchnell von den 
heſtigſten rheumatiſchen Schmerzen, Gliederreißen, und 
heilt pami Anſchwellungen, Lähmungen, Gelenkver⸗ 


‚Depositen- und Spargelder 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaffe anges 
nommen und TER, se 
bei 1405 à 3% 


p 14 leer Kennung 1 ae % . — a, 
> u., 

bei ci monatlicher And abi à 70 y 

148 — iuh igmg 55 p. > 


Rob. Th. Schröder, er, Bautgeſchäf, 


Stettin, a 32, 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und von 3—6 


10000 hi eier Demjenigen zugeſichert, der die Un⸗ 
wirkſamkeit nachwe 
Original⸗ laschen 33 AM mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
nur allein zu beziehen von 
J. Barth, Apotheker, 
Berlin, SO., Küp widerfiraße 129. 


